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Zur Erstaufführung von Schillings„Mona Lisa"
Von Curt Stern.

In der musikalischen Welt kennt und schätzt man unter den
modernen Komponisten Max von Schillings als eine der hervor¬
ragendsten und bedeutendsten künstlerischen Persönlichkeiten der
heutigen Zeit. Im Jahre 1868 zu Düren im Rheinland geboren,
absolvierte er das Gymnasium zu Bonn, studierte dort und in
München Musik, wo er 1903 zum Professor ernannt wurde. 1892
fungierte er als Repetitor der Aufführungen in Bayreuth und er¬
hielt im Herbst 1908 einen Ruf der Intendanz des Stuttgarter
Hoftheaters als musikalischer Oberleiter , verbunden mit dem Titel
eines Generalmusikdirektors . 1918 trat Schillings zurück und
wurde 1919 zum Leiter der Berliner Staatsoper gewählt. Als
Komponist ist Schillings eine, wenn auch nicht durch melodische
Ursprünglichkeit , so doch durch persönliche Eigenart und zu¬
rückhaltenden Geschmack fesselnde Erscheinung. Er ist zunächst
mit drei Musikdramen hervorgetreten : „Ingwelde“ (Uraufführung
1894 in Karlsruhe unter Mottls Leitung) , „Der Pfeifertag “ (Ur¬
aufführung 1902 in Schwerin) und „Moloch“ (Uraufführung
1906 in Dresden ) . Obwohl er in diesen Werken den Musikstil
Wagners am getreuesten übernommen hat , sind die ersten beiden
oben angeführten Werke voll starken persönlichen Gehalts . Ein
imponierendes technisches Können, ein ernstes vornehmes und aus¬
gereiftes künstlerisches Empfinden und entschiedener dramatischer
Instinkt sind die Vorzüge von Schillings Kunst . Vielleicht war es
das begreifliche Verlangen nach unmittelbarer Theaterwirkung,
das ihn zur Aufnahme der bestimmt wirkungsvollen „Mona Lisa“
bewog. Während bisher die Aufführung Schillings’scher Werke
nur von Fachgenossen und einer nicht eben allzu großen Zahl
von Musikfreunden in ihrem vollen Umfang gewürdigt wurde,
stand die Oper „Mona Lisa “ von dem ersten Tag ihres Er¬
scheinens an, im September 1915 in Stuttgart unter ihres Schöpfers
Leitung, im Mittelpunkt eines außergewöhnlich lebhaften Inter¬
esses von allen Seiten . So hatte die Oper einen Erfolg , der in
letzter Zeit nur wenigen anderen Bühnenwerken beschieden war.
Es mag allerdings sein, daß der von Frau Dovsky verfaßte Text
von „Mona Lisa “ zu verschiedenartiger Stellungnahme und Be¬
urteilung Anlaß bietet. Das eigentümliche Verhältnis einer jungen
Frau zwischen ihrem alternden Gatten und ihrem ehemaligen

Vom inneren
Von Sören

Die Wirkung des Dramas , insofern sie sich wesentlich von der
Wirkung anderer Dichtungsgattungen unterscheidet , ließe sich
wohl durch den Satz bezeichnen: das Drama wirkt durch das
Gleichzeitige . Im Drama sieht man nebeneinander stehende Mo¬
mente in der Situation , in der Einheit der Handlung ineinander.
Je deutlicher nun die einzelnen Momente hervortreten , je tiefer
die dramatische Situation durchreflektiert ist, desto weniger
wird die dramatische Einheit eine Stimmung, desto mehr wird sie
ein bestimmter Gedanke sein. Aber wie die Oper in ihrer Totalität
nicht so durchreflektiert sein kann wie das eigentliche Drama , so
auch die musikalische Situation, die zwar dramatisch ist, aber

wiedergefundenen, jugendlich feurigen Geliebten, dieser oft be¬
währte Stoff ist hier zu einem äußerlich sehr wirkungsvollen
Theaterstück verarbeitet . Bei der wichtigsten Gestalt der Oper,
der Mona Lisa selbst, scheint eine psychologische Vertiefung
ihrer Persönlichkeit , eine genauere Begründung ihres Charakters
und ihrer Handlungsweise versucht zu sein. Die anderen Figuren
treten dagegen wesentlich zurück. Manche Szenen von brutaler
Gewalt , die eine geschickte Darstellung übrigens zu mildern ver¬
mag, solche Szenen stehen unmittelbar neben Bildern feiner und
zarter Stimmung, erhöhen aber freilich damit nur noch den zwie¬
spältigen Eindruck des ganzen Textes . Die Oper ist in ein in der
Gegenwart spielendes Vor - und Nachspiel gekleidet, zwischen
denen sich die Handlung sinnfällig abspielt . Durch feine innere
Fäden , die sich vom Vor - und Nachspiel zur Oper selbst spinnen,
erscheint das Werk in einem einheitlich geschlossenen, wirkungs¬
kräftigen Rahmen. Die musikalisch dramatische Ausdeutung dieser
gewaltigen Gegensätze ist Schillings denn auch in hohem Maße
gelungen. Die Farben seiner musikalischen Palette scheinen un¬
erschöpflich zu sein und mit helleuchtender Kraft weiß er sie in
bunter Abwechslung höchst wirkungsvoll nebeneinander und gegen¬
einander zu setzen. Die thematische Erfindung der einzelnen Leit¬
motive für die unterschiedlichen Personen und Stimmungen zeich¬
net sich dabei durch eine eindringliche melodische und rhythmische
Gestalt aus und es sind hier vor allem gewisse harmonische Fein¬
heiten, deren eigenartige kühne Verwendung in höchstem Maße
überraschen und ergreifen muß. Wie trefflich ist allein nur das
Rätseltiefe , Geheimnisreiche in dem Wesen und Antlitz der
Mona Lisa durch weich verschleierte ineinander fließende Ak¬
kordverbindungen, oder, besser Akkordverschiebungen mit voll¬
endeter Kunst musikalisch illustriert.

Und gerade der lebhafte dramatische Zug, der unaufhaltsame
Fluß vieler Szenen, besonders auch des breit angelegten, zur
höchsten Höhe gesteigerten Liebesduetts , weist auf die sichere
Hand eines ausgereiften Künstlertums hin, wie sie nicht oft mit
gleicher Deutlichkeit zu erkennen ist, und diese musikalischen
Vorzüge haben denn auch letzten Endes den Erfolg der Oper
allüberall entschieden.

Bau der Oper
Kierkegaard.

doch in der Stimmung ihre Einheit hat. Die musikalische Situation
wirkt, wie jede dramatische Situation , durch das Gleichzeitige,
aber die Wirksamkeit der Kräfte ist ein Zusammenklang, ein Zu¬
sammenstimmen, ist Harmonie , und der Eindruck der musika¬
lischen Situation beruht auf einer Einheit , die dadurch entsteht,
daß man zusammenhört, was zusammenklingt. Je gründlicher das
Drama durchreflektiert ist , um so mehr klärt sich die Stim¬
mung zur Handlung . Je weniger Handlung , desto mehr überwiegt
das Lyrische. Das ist in der Oper ganz in Ordnung ; denn ihre im¬
manente Aufgabe liegt nicht so sehr in der Charakterschilderung
und in der Handlung , dazu ist sie nicht reflektiert genug. Da-
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gegen findet in der Oper die unreflektierte , substanzielle Leiden¬
schaft ihren Ausdruck . Die musikalische Situation liegt in der
Einheit der Stimmung und in der Mehrheit gesonderter Stimmen.
Das ist gerade das Eigentümliche in der Musik , daß sie die Mehr¬
zahl der Stimmen in der Einheit der Stimmung festhält . Wenn
man in der Sprache des täglichen Lebens das Wort Stimmen¬
mehrheit gebraucht , so bezeichnet man damit gerne eine Einheit,
die das endliche Resultat ist ; aber das gilt für die Musik nicht.

Das dramatische Interesse verlangt einen raschen Fortschritt,
einen lebhaften Takt , verlangt was man eine immanente Be¬
schleunigung des Falls nennen könnte . Je mehr das Drama von
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Reflexion durchdrängt ist , um so unaufhaltsamer eilt es vorwärts.
Ueberwiegt dagegen einseitig das lyrische oder epische Moment,
so äußert sich das in einer gewissen Betäubung , in welcher die
Situation emschlummert und der dramatische Prozeß träg und
schwerfällig wird . Im Wesen der Oper liegt jenes Vorwärts¬
drängen nicht ; ihr ist ein gewisses behagliches Verweilen eigen¬
tümlich , ein Sichausbreiten in Zeit und Raum . Die Handlung hat
nicht die Beschleunigung des Falls , noch dessen Richtung , son¬
dern bewegt sich mehr in horizontaler Ebene . Die Stimmung ist
nicht in Charakter und in Handlung sublimiert . Daraus folgt,
daß die Handlung in der Oper nur eine unmittelbare Handlung
sein kann.

Grundsätze
Von Franz Werfel.

Das Theater ist die unsterbliche Kategorie des menschlichen
Lebens . Tempel und Kirchen , Volksversammlungen und Parla¬
mente , Götter und Regierungsformen schwinden und verändern
sich . Das Theater bleibt unverwandelt . Darum haben die Re¬
formatoren und Protestanten des Theaters , ob sie es nun zur
Wirklichkeit hin - oder zur Unwirklichkeit zurückführen wollten,
sein tiefstes Wesen nie verstanden . Das Theater ist die ewige
Kindheit , die sich die Völker und Individuen trotz aller Ent¬
täuschung , Erstarrung und Vergreisung erhalten haben . Man kann
ohne Paradoxie sagen , daß alle tragischen und komischen Er¬
eignisse im Leben der Welt und des einzelnen , selbst Kriege
und Revolutionen , durch das Theater vorgestaltet und ermöglicht
worden sind . Es scheint — wie Calderon es schon angedeutet,
hat — eine geheimnisvoll -okkulte Bühne zu bestehen , auf der alles
Leben , ehe es ins Rampenlicht der Sonne und des Mondes tritt,
vorher probiert wird . Beweis für diese metaphysische Regie : Als
Doppelwesen treten wir hinaus . Jeder Mensch ist sowohl der
Schauspieler als auch der Zuschauer seiner selbst . Und je wacher
er ist , um so stärker beherrscht ihn sein Rollengefühl . Ein wei¬
terer Beweis : Kein Wesen wird vom magischen Blick des Thea¬
ters so stark gebannt wie das Kind . Wer erinnert sich nicht , in
seiner Kindheit mit unbeschreiblicher Erregung das Theater (und
nicht das Leben ) nachgeahmt zu haben ? Wer es nicht getan hat,
an dem war nicht viel daran ! Die Theatralik in uns allen ist ein
verzweifelt -genialer Versuch der Phantasie , die Individualität zu
überwinden und damit dem Tode eine Volte zu schlagen . Sie
ist eine erhabene und trostreiche Ironisierung der tödlichen Wirk¬
lichkeit . Denn was kann mir geschehen , wenn ich weiß , daß diese
Wirklichkeit nur eine Kulisse ist ? — Dieser bezaubernden Ironi¬
sierung steht der „Ernst des Lebens " entgegen . Unter „Ernst
des Lebens “ verstehen die Menschen gewöhnlich die Not , viel
Geld verdienen zu müssen , damit der Schlaf des Lebens recht

bequem sei und sich vom künftigen Todesschlaf nicht allzu über¬
raschend unterscheide . Ist überall der „Ernst des Lebens " vom
„Theater " durchsetzt und durchwirkt , so leider auch umgekehrt
das Theater „Vom Ernst des Lebens “ . Es gibt unerträglich viel
ernste Menschen beim Theater : Autoren , Direktoren , Prominente
und Minder -Prominente . Alle sind sie überaus erwachsene und
strebsame Geld - und Ruhmverdiener . Daher kommt es , daß unser
heutiges Theater so krank ist an albernen Krämpfen , falschen
Theorien und schlechten Stücken . Die wirtschaftliche Not allein
hätte es nicht zugrunde gerichtet , denn zum panis gehören nach
uraltem Gesetz die circenses , und auch in hungrigen Zeiten muß
man sich ernähren . Aber die „ernsten Menschen " beim Theater
sind es , die weder etwas vom Leben noch vom Theater verstehen.
Sie wissen nichts von der unbändigen Lust des gewöhnlichsten
Mannes , einen Traum zu träumen , der das Geheimnis berührt,
das auch in ihm lebt . Im Gegenteil : sie haben die Weisheit ent¬
deckt , daß nach des modernen Tages Raserei der Mensch ' sich
erholen soll . Und die Erholung stellen sie sich in einem vertrot¬
telten Naturalismus vor , der die Juwelen der Ordinärheit aus
diesem Tage klaubt und auf reiht . Gut . Mit Leichtigkeit kann ein
wieherndes Auditorium in jede Gemeinheit gestürzt werden . Aber
eine schmerzliche Erfahrung hat mich gelehrt : Kein Publikum
steht so tief wie seine Beglücker . Alle guten Geschäftsleute sind
schlechte Geschäftsleute . Kein „guter Theater -Geschäftsmann“
wird zugeben , und hätte er ’s auch erlebt , daß ein wertvolles Stück
und eine begeisterte Aufführung das Theater füllt , mehr füllt als
seine Lieblinge . Die Konsequenzen wären unübersehbar . Und was
würde aus ihm und seinesgleichen werden ? Darum wollen wir
auf den schlechten Theatermann hoffen , auf ihn , der weiß , daß
alle gewitzte Spekulation zu einem elenden Nichts führt . Denn
beim Theater , wie bei allen großen Dingen , ist der Sieg nur ein
anderes Wort für eine reine Leidenschaft.
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BADISCHES LANDESTHEATER KARLSRUHE

Amtlicher Theaterzettel

Mittwoch , den 17. Oktober 1928
1. Vorstellung der Schülermiete

Der Schwarzkünstler
Lustspiel in drei Aufzügen von Emil Gött

In Szene gesetzt von Ulrich von der Trenck

Gautier de Grommelard , ein Landedelmann Paul Hierl
Alison , seine Frau Liselotte Schreiner
Robert , ein fahrender Schüler Gerhard Just
Kapitän Gaspard Rohinet Fritz Herz
Jules de Godelureaux , ein Junker Paul Müller

Die Handlung spielt im 17. Jahrhundert in dem Landhause des Sieur Grommelard , in der Nähe von Troyes in der Champagne

Jeanne, Zofe
Mathieu, Diener
Die alte Crache
Ein Bursche

Eva Quaiser
Paul Gemmecke

Marie Center
Max Schneider

Bühnenbild : Torsten Hecht Kostüme : Margarete Schellenberg

Abendkasse 18 Uhr Anfang 18Vä Uhr Ende nach 20 '/i Uhr

Pause nach dem ersten Akt

Preise A

Plätze im 2., 3. und 4. Rang sind für den allgemeinen Verkauf freigehalten

Inhaltsangabe umseitig

WOCHENSPIELPLAN

Donnerstag , 18. X. * D 5 (Donnerstagmiete ) . Th .-Gern. 2. S.-Gr.
Der Schwarzkünstler . Lustspiel von Gött

Freitag , 19. X. * F 6. Th .-Gern. 601 700. Armida . Große Oper
von Gluck

Samstag , 20. X. * G 5. Th .-Gem. 401 450 und 3. S.-Gr . (2.
Hälfte ) . Das Weib des Jephta . Drama von
Eissauer

Sonntag, 21. X. (Nachmittags ) 1. Vorstellung der Sondermiete
für Auswärtige. Carmen. Oper von Bizet.

Sonntag, 21. X. (Abends) * B 5. Th .-Gem. 901 1000. Mona
Lisa . Oper von Max von Schillings

Montag, 22. X. Th .-Gem. 1. S.-Gr . 2. Sinfonie-Konzert . Leitung:
Generalmusikdirektor Josef Krips . Solist:
Professor Paul Weingarten

Sonntag, 21. X. (Im städtischen Konzerthaus ) Arm wie eine
Kirchenmaus. Lustspiel von Fodor.

Der „Amtliche Theaterzettel “ mit Inhaltsangabe und vertvollen literarischen Beiträgen ist abends im Landestheater erhältlich . (10 Pf .)

ninaer eine Erfrischung
nach der Vorstellung
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Büchsenmacherei

Oer Schwarzkünstler
Von Emil Gott

Inhaltsangabe
Alison, eine lebensfrohe , aber durch und durch feinsinnige

Frau , leidet unter der grundlosen Eifersucht ihres bedeutend
älteren Gatten , des Landedelmannes Gautier de Grommelard.
Endlich , aufs äußerste gequält, beschließt sie in bitterem Trotz,
während einer Reise ihres Gemahls , einen Liebhaber , den Ka¬
pitän Robinet, zu empfangen. Dieser vermeintliche Eisenfresser
entpuppt sich jedoch im Laufe des Abends als ein jämmer¬
lich feiger Prahlhans . Tief betroffen und reuevoll muß Alison
erkennen, daß sie m Gefahr war, ihre Ehre einem unwürdigen

Hohlkopf preiszugeben. Da kehrt auch unvermutet der Gatte
zurück. Doch ehe der Betrug entdeckt wird, weiß Robert , ein fah¬
render Schüler , der „Schwarzkünstler “, den Sieg der vertrau¬
enden, reinen Liebe über alle Fehltritte mit so edlen , aus be¬
geistertem Herzen strömenden Worten zu preisen , daß Gautier
seiner ihm zu Füßen gesunkenen Frau verzeiht und sie, die
nun erst wirklich sein eigen geworden, beschämt in die Arme
schließt.

D a u e r i e s u ch e r Tageseintrittspreise

Platzgattung Abt. Reihe Jahresplatzmiete
Blockhefte

gemischt jSchausp.

Platzsicherung
nur 1 nur

gemischt : Oper [Schausp.
ß B C D E

Ji 4 ji 4 JL 4 ji .1 Jl A Jl 4 JL 4 JL \ 4 JL 4 JL 4 JL 4
Sperrsitz I. Abt. 1./5. 4 20 5 85 4 50 5 55 6 80 4 25 5

1
6 — 7 8 _ 9

II. „ 6.,TO. 4 — 4 95 4 05 4 70 5 55 3 85 4 50 5 ;— 6 — 7 — 8 —

III. „ 11 . 14. 3 50 4 50 3 60 4 25 5 10 3 40 4 — 4 ; 50 5 — 6 — 7 —

Parterrefremdenloge 4 20 5 85 4 50 5 55 6 80 4 25 5 — 5 50 7 — 8 — 9 —

1. Rang Loge u.Balk. 4 20 5 85 4 50 5 55 6 80 4 25 5 — 6 — 7 — 8 — 9 —

Parterreloge I.Abt.
II- „

1.
übr.

4
3 50 Y95 4 05 4 70 5 55 3 85 4 50 5 !— 6 — 6 50 7 50

II. Rang Mitte I. „ 1. 3 30 Y25 3 55 4 4 70 3 35 3 90 4 50 5 5 50 0 50
II. „ übr. 2 80

II. Rang Seite I. „ 1. 2 80 3 85 3 20 3 65 4 25 3 3 50 4 1— 4 50 5 5 59
II. „ übr. 2 50 1

III. Rang Mitte
III. Rang Seite

2 20
}3

— 2 55 2 85 3 30 2 40
3
2 50

3 >20
2 80

3
3

50 4
3 50

4
4

50

IV . Rang Mitte
IV . Rang Seite

i
Preisnachlaß bis etwa I185 1 55 1

1
70
40

1 . 80
1 50

2
1 80

2
2

40
20

2
2

80
20

II. Rang Stehplatz
40/0

30 Vorstellungen , 7 Ab- Preisnachlaß 2 40 2 :50 3 — 3 50 3 50
III. Rang Stehplatz
IV . Rang Stehplatz

teilungen , nämlich 2 mit
fest.wochentg, <Donners-
tag u. Freitag ) und 5 mit 10 Plätze , gültig die

i
70

1 : —
— ;80

1
1

20 1
1

50 1
1

50

wechselnden Wodicntag ., Preisnadnan ganze Spielzeit bezw.
zahlbar in lö Ra t e n von lOfn ihren Rest , bei ieb >§
absteigender Höhe, - beim
Zugang unter der SpieU
zeit Zuschläge.

io Abscbn . gül¬
tig 6 Monate.
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Druck und Verlag : Ferd. Thiergarten , Buch- und Kunstdruckerei, Karlsruhe i. B. — Nachdruck, auch auszugsweise , verboten.


	[Seite 177]
	[Seite 178]
	[Seite 179]
	[Seite 180]

